
d.h. im laufenden Betrieb müssen Da-
ten per Email ausgetauscht werden.
So werden Zählerstände mitgeteilt,
Abschlagsanforderungen versendet
usw. Ein elektronisches Datenverar-
beitungssystem kontrolliert dabei au-
tomatisch die Abläufe und protokolliert
ggfs. auftretende Fehler. Der Kunde
merkt davon im Regelfall wenig.

Zu den weiteren Aufgaben  der Abtei-
lung zählt die Bilanzierung bzw. Zu-
ordnung der Energiemengen zu den
entsprechenden Lieferanten. Also: wer
liefert wie viel Strom oder Gas wohin.
Diese Energiemengenbilanzierung
läuft im Strommarkt monatlich, im
Gasbereich sogar täglich auf Basis von
Prognosetemperaturen, die der Wet-
terdienst zur Verfügung stellt. Damit
die Händler wiederum den Energiebe-
darf möglichst genau einschätzen
können, müssen die Netzbetreiber den
Lieferanten von Großkunden täglich
die Verbrauchsdaten übermitteln.

„Im heutigen Strommarkt zum Bei-
spiel werden diese Daten im Viertel-
stundenraster abgefragt“, berichtet
Markus Welsch. Bei den großen Über-
tragungsnetzbetreibern- in unserem
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Was ist bitteschön ein 
„Netznutzungsmanagement“?

Mit der Liberalisierung der Energie-
märkte im Jahr 1998 haben sich die
Rahmenbedingungen, Aufgabenstel-
lungen und Organisationsstrukturen in
vielen Energieversorgungsunterneh-
men grundlegend geändert. Die freie
Wahl des Energielieferanten, die elek-
tronische Marktkommunikation zum
Lieferantenwechsel oder die staat-
liche Regulierung der Strom- und Erd-
gasnetze sind nur einige der Aufga-
benstellungen, die heute von Energie-
versorgern tagtäglich zu lösen sind.
Der Gesetzgeber hat mit dem neuen
Energiewirtschaftsgesetz auch dafür
gesorgt, dass die Unternehmen ihren
Netzbetrieb ausgliedern mussten, und
dann die Vermarktung der Netze – un-
ter staatlicher Kontrolle – diskriminie-
rungsfrei allen Lieferanten und Kun-
den zugänglich werden. Hierfür ver-
antwortlich ist die seit dem 01.01.
2008 tätige 100 % Tochter der Stadt-
werke St. Wendel, die SSW Netz GmbH.
Die Mitarbeiter der Abteilung Techni-
sche Dienste / Netznutzungsmanage-
ment sorgen dafür, dass die Gesell-
schaft ihre Aufgaben als örtlicher Netz-
betreiber ordnungsgemäß erledigt. 

So wurde auf die Strom- und Gasnetz-
betreiber die Aufgabe übertragen, Zu-
gang und Verfügbarkeit der Netze für
die frei wählbaren Strom- und Gas-
lieferanten sicherzustellen, die Durch-
leitung zu überwachen und zu doku-
mentieren. Im Gegenzug erhalten die
Netzbetreiber – in unserem Fall also
die SSW Netz GmbH – von den Liefe-
ranten wie beispielsweise von den
Stadtwerken St. Wendel in Ihrer Rolle
als Energielieferant ein Netznutzungs-
entgelt für die Nutzung der Strom- und
Erdgasnetze.

„Was sich so einfach anhört“, erläutert
Abteilungsleiter Markus Welsch, „ist in
der Praxis allerdings durchaus kom-
pliziert und aufwändig.“ Wechselt
nämlich ein Kunde seinen Energie-
lieferanten innerhalb der Gruppe von
Drittanbietern, so sind im Regelfall je
Wechselvorgang ca. 25 Emails not-
wendig, die zwischen den Marktpart-
nern ausgetauscht werden, um den
Wechsel von Anbieter zu Anbieter ord-
nungsgemäß zu vollziehen. Vorausge-
setzt, es treten keine Komplikationen
auf, so Markus Welsch. Aber auch nach
dem eigentlichen Wechselprozess,
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Fall die Fa. Amprion – laufen bundes-
weit die Fäden zusammen und von da
aus wird die Menge des täglich oder
stündlich zu erzeugenden Stroms re-
guliert. Das Verfahren scheint zu-
nächst kompliziert, „es eröffnet aber
auch Ihrem Energiedienstleister vor
Ort, den Stadtwerken St. Wendel die
Möglichkeit, günstig Strom und Gas
einzukaufen und damit am Markt kon-
kurrenzfähig zu bleiben.“ 

„Alles Aufgaben unserer Abteilung, die
nach außen hin kaum sichtbar sind
und damit in der Öffentlichkeit nicht
wahr genommen werden, aber deren
exakte Erledigung von großer wirt-
schaftlicher Bedeutung für den Un-
ternehmenserfolg sind“, so Markus
Welsch. Vertrauter sind dagegen End-
verbraucher mit einer weiteren Kom-
petenz der Abteilung. Mit der Eichfris-
tenüberwachung der Strom- und Gas-
zähler. Die Abteilung stellt sicher, dass
alle im Netzgebiet eingebauten Zähler
gültig geeicht sind, bzw. dass die
Messgeräte vor Ablauf der Eichgültig-
keit rechtzeitig ausgetauscht werden.
So werden pro Jahr im Rahmen des
Turnuswechsels mehrere hundert
Zähler gewechselt. Die betroffenen
Kunden werden selbstverständlich
vorher schriftlich darüber informiert. 

In aller Munde ist derzeit das Thema
Photovoltaik. Ein Thema, mit dem zu
beschäftigen, durchaus lohnenswert
sein kann. Dass mehr und mehr Pho-
tovoltaikanlagen – auch angesichts
lukrativer Einspeisevergütungen – auf
St. Wendeler Hausdächern zu sehen
sind, ist gut für die Umwelt. Ob aller-
dings das örtliche Stromnetz zur Auf-
nahme einer bestimmten Last ausrei-
chend leitungsfähig ist, zählt zu den
Aufgabenstellungen der Abteilung
Technische Dienste / Netznutzungs-
management. Sie lotet die „Verträg-
lichkeit“ einer PV-Anlage mit dem öf-
fentlichen Stromnetz aus und geneh-
migt ihre Installation. 

Auch die Hausanschlussbearbeitung
(Neuanschlüsse und Erweiterungen)
zählen zu den Obliegenheiten der 
Abteilung. Sie managt die Antrags-
abwicklung, erstellt Angebote und 
veranlasst deren Herstellung durch die
Betriebsabteilung des Netzbetriebes. 

Selbstverständlich stehen wir den
Kunden bei technischen Fragen und
Problemen rund um den Netzan-
schluss und zum Thema Messung je-
derzeit gerne zur Verfügung. 


